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NEUMARKT - Der,,Spaß" begann schon
'mit dem Défilée der holländischen
Musikerinnen und Musiker: hochge-
schlitzt das Große Schwarze, die So-
listin schulterfrei - also ein varian-
tenreicher Dresscode für die Camera-
ta des Royal Concertgebouw Orchest-
ra: sechs Damen, drei Herren, die na-
türlich ohne Schlips und Kragen. So
waralles lässig wie der ganze Fnih-
sommer-Abend der Konzertfreunde,
der spät, aber dann doch vollzählig
sein Publikum þefunden hatte.

Und für Musik von Mozart in di-
versen Besetzungen nach Lust und
Laune, die gelegentlich wohl auch
schon mal für Mahler in Kammerfas-
sung reicht.

Konkrete Informationen über die
sich charmant gebende Ttuppe gab es
wenige, die persönliche Vorstellung
war gut gedacht, scheiterte aber an
Verständlichkeit und der holländi-
schen Orthografie. Da wäre ein Einla-

geblatt fürs Programm dienlich gewe-
sen. Immerhin ging das konkreter
und leichter bei den Fehlern und fal-
schen Noten, die man als Titel-Musik
des Abends spielte: das Sextett für
Streichquartett und zwei Hörner,
dem,,Musikalischen Spaß' des,,Dorf-
musikantensextetts" KI 522 - eine
Karikatur mit falschen Tönen und in
vier Sätzen samt Kadenz, die Mozart
seinen ländlichen Musikantenkolle-
gen in die Schuhe geschoben hat. Die
Mehrzahl der ,,richtigen" Noten war
zumal bei den Hornisten in kundigen
Händen.

Schlanker Ton
Die gute Reitstadel-Akustik tat ein

übriges - genauso gut und vielleicht
sogar noch besser sei sie als zuhause
im Concertgebouw wie die zweite
Geige liebenswürdig als Kompliment
bemerkte. Ansonsten war das alles
denn doch eher eine Erinnerung an
Prä-Reitstadel-Zeiten in der Neu-
markter Residenz.

rröffnet wurde der Abend mit der
Geigerin Alina Pogostkina aus Berlin.
Sie spielte aus der berühmten Fün-
fergruppe der frtihen Violinkonzerte
zunächst KV 211: im Ton so schlank
wie die Solistin selbst, manchmal in
einer aufgesetzt wirkenden Spaßig-
keit und im Ton von einer klaren
Reinheit, aber doch auch dünnhäuti-
gen Virtuosität, die in den hohen-La-
gen nervig sein kann. Verspielt und
recht rñädchenhaft klingt die Téssitu-
n der in Russland geborenen Geige-
rin: graziös, nett und in der Klassik-
tradition vergangener Interpretati-
onsjahrzehnte.

Auch in das wesentlich gewichti-
gere violinkonzert KV 219 inveqtierte
die-Pogostkina ihr verspieltes Tempe-
rament, ebenso in die kollegiale
Kommunikation mit ihren Streicher-
kolleginnen: geradezu eine Lilian
Harvey des Geigenspiels mit einer
Spur des Kapriziösen im Zwiege-
spräch sogar mit ihrem Instrument
und im Bewusstsein, dass das Rondo
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als Schlusssatz von KV 219 den Abend
mozärtlich retten musste.

Auch wenn diese frühsommerli-
che Mozartiade in ihrer Besetzungs-
variabilität sogar Platz ließ für Mo-
zarts Oboenquartett KV 370. Das
spielten die Gäste in schön geglieder-
ter Phrasierung und auf dem Niveau,
wie man es von der Kammermusik-
vereinigung eines großen Orchesters
erwarten kann.

Man hatte Spaß an dem edel-kon-
ventionellen Mozartstil der Hollän-
der, erlebte das feingliedrige Spiel der
Oboen-Solistin auf dem Niveau eines
Konzertabends, der als Fußnote hin-
terließ, dass auch nicht alles von Mo-
zart zv den Gipfeln der klassischen
Konzertkunst gehört.

Aber das Programm der ,,Neu-
markter Konzertfreunde" hat ja noch
eine Gipfel-Chance: am 5. Juli mit
dem Debüt des,,Notos"-Klavierquar-
tetts. Das spielt einer der Höhepunk-
te dieser Besetzung: das Klavierquar-
tett op. 25 vonJohannes Brahms.

Alina Pogostkina [ViolineJ und die Camerata des Royal Concertgebouw Orchestra im Reitstadel,

K0NZERT Die Camerata des Royal Concertgebouw Orchestra gastierte im Reitstadel.

Spaß und Verspieltheit mit Mozatt


